Schuldiges ¶ittleiden / 
Bey 
Fruͤhzeitigem ABS CHE DE / 
Des zarten Juͤngfraͤuleins 


CG RSS CSN AE / 


Sr. Wohl⸗Ehr⸗Wuͤrden 


Hu. Aaron Blivernitzen / 


Der Evangeliſchen Polniſchen Gemeine in 
der Koͤniglichen Stadt Thorn treufleiſſigen 
Seel ⸗Sorgers / 


Gertz⸗ geliebten Toͤchterleins / 


Welches / nachdem es im 1675. Jahr in diefe Welt 
gebohren / bald den jo. Julli des ) 6z6ften Jahres von (cie 
nem Erlöfer abgeforderé) und den 2). ermeldten Mos 
nats in St. Georgii Kirchen Chriſtlich bey⸗ 
geſetzet worden / 


Wohlmeinend beygetragen 
ven 


Einigen PROFESSORIBUS 
des GYMNASII. 


| e€XXEXXXEEKEXXXXXKEXEXXXXXEXAXXXXe 
m T D R R / 
Drukkts Johannes Koͤpſelius / Gymn. Buchdrukker. 
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lc qvod; f peshominum vanas & gau- 


PNIS dia curta 
Oſtendit luctus, Vir REVEREN- 
DE, tuus, 
Hei mihi, fic lætum mutatá Patria fede 
Excipit, ut Natæ funera cruda paret! 
Qvam vellem, autumni fuperáffet tempo- 
ra feri, 
Qvz vere ztatis vix incunte cadit! 
Non fuit in fatis. Multum ne, qvæſo, 
dolori 
Indulge; fatiseft , qvod Tibi Nata fuit. 
Vita caduca perit; fine fine at vivere 
Me rins E T.O 
Incipit, à cujus nomine nomen habet, 
Honoris I ſolatii causa inter occupa- 
tiones fer. L. Má 


M. Ernestus König 
Gymn. Rector. 


Yew Er nicht ben Zwegk verſteht / der ſolt 
es grauſam nennen / 
Waller des Gaͤrtners Hand 
Die jungen Zweiglein ſieht von ihren Dee 
ſten trennen / 
Die weil ihm unbekand / 
Daß er geſoſſen / ſie in anderꝛeinzupfropfen. 
Wer aber ſolches weiß / 
Wird feinen Unmuht bald in erſter Kwel 
EM le ſtopfen / 

Und denkken / daß das Reis 
Gluͤkſeeliger itzt wird / aus dem hiedurch 
i ſol werden 

Ein eigner groſſer Baum. 


eX 


RUS 


Go / wenn des Höchften Hand hinweg | 


rafft von der Erden 
Die Kinder / welche kaum 
Als zarte Reiſerlein zu bluͤhen ange⸗ 
fangen / 
Soll unſre Traurigkeit / 


Heiſſt 


Heiſſt uns ein odere $ gleich d bas ſchnlche 
Verlangen ?/ 
Nicht gehen allzu weit. 
Die Hertzen bluten zwar von ſolchen friſchen 
Wunden / 
Der Riß thut ſchmertzlich weh / 
Wie denen gnug bewuſt / die ſelber es em⸗ 
pfunden 
An Früchten ihrer Ehe: 
Allein was ſol man thun? Man muß den 
Schnitt verkleiben 
Mit Wachſe der Geduld / 
Die Pflaͤntzlein laſſen dort im Paradeiſe 
bleiben / 
Entohnigt aller Schuld. 
Denen hochbetruͤbten Eltern zum 
Troſte ſchriebs 


Johannes Meyer / 
des Thorniſchen Gymnaſti 
PROFESSOR. 


CHRI 


SSeHRISTINELLA, poli clariffima Stella; 
N - fuperni 
Nobile Delicium Paradifi 

Natalem , qvem fas erat his celebrare diebus 
Hic; celebras fuper there verum. 

Num potero dignis tua gaudia dicere verbis, 
Qyeis frueris fine fine beata? 

Si Tibi vita füper terrena fuiffet, acerbos 
Qvot cafus, qvot dira pericla 

Senfiffes? Aft jam translata ad regna Tonantis 
Exultas & tuta triumphas. 

Te tenet alma qvies, roſeis redimita coronis 
Incedis, ſolennibus ornans 

Laudibus excelſum, qvi te produxit in auras, 
Qvi Te morte redemit amar, 

Qvi Te Sanctorum numero aſſociavit, IO VAM. 
Angelicis immixta catervis 

Leta vides Electorum facra agmina, qvorum 
Carminibus tua carmina jungis. 

Hocce Tuum, qvæſo, fic terq́; qvaterá; beata 
Affirmet qvis flebile fatum? ^ 

Qvis Tibi Victriei Satanæ Stygixd; paludis 

\ Invideat tam pulchra tropza ? 

Exuvias igitur merito fepelimus honore, 

Ac anime coeleftia Tempe, 


Delicias 


Delicias Paradiſiacas, Lucemá; perennem, 
Gratamur , Virguncula ſancta. 2 

Tu præceſſiſti; Nos Te, mandante Jehova, RER 
In Patriam comitabimur omnes. . ) 

VIR VENER ANDE» Pater meſtiſſime, vince 

profundum 

Theulogicä Virtute dolorem: 

Nec nimio decores lacrymarum fonte peremtam 
Precoce morte Tuam Sobolem. Sed 

¿Eternum vite promiſſæ natus in aftris 
Pignus „„ ‘ANQTEPA KAAATg opta. 


Fautori & Amico fuo Honoratiſſimo 
Conſolationis ergo 


. Md; {cre 


WENCESLAus JOHAN- 
NIDES, PP, 


Ruht 


102967 


Eine Grabſchrifft auff das 
verſtorbene KJ N D. 


Fer lieg ich eine Pflantz / kaum auffgegangen; 

Diem ſich die erſte Zier / kaum angehangen; 
Der Mutter⸗Schmertz / des Vatern Leyd: 

O Sterblichen / was ift doch unfer Prangen / 

Das harren das uns Affe und das Verlangen / 

Der Erden arme Herrligkeit. 

Ich kam und kuͤſt fie bends 

Behabt Euch wohl / ich fhed. 

Mich pflegte wohl der Mutter Luft ; 

Nun lieg id) wie ein Kern in Schaalen; 

Wie eine Tulp in Bulben liegt. 


Ich bin mit GOTT allein vergnuͤgt ; 
Gehab bid) wohl ó Mutter Brust 
Begluͤkkt zu hundert⸗tauſend Mahlen. 


2. 2 


Ati 


